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Am Sonntag tauchte die 
Musikwoche Braunwald 
vertieft in die Themen Feuer
und Wasser ein – mit zwei
Kammermusikformationen 
und dem Vortrag von Michael
Eidenbenz.

Von Swantje Kammerecker

Braunwald. – Das Programm der Mu-
sikwoche am Sonntagvormittag spielt
sich traditionell in der Dorfkirche
Braunwald ab. Auch die Bibellesun-
gen und die Predigt sind dem Wochen-
thema gewidmet. Wasser teilte Him-
mel und Erde. Im Feuer, das Brandop-
fer und zugleich noch Wasser vertilgt,
fährt Gott hinab und bekehrt die An-
hänger des Baal. Von der Taufe mit
Wasser und Feuer ist im neuen Testa-
ment die Rede, vom Erdenbrand in
der Offenbarung des Johannes. Letz-
terer ist ein randständiger Text, an
dem man sich die Finger verbrennen
kann, sagt Pfarrer Christoph Schnei-
der, der zusammen mit Martine Gün-
sche durch den ökumenischen Got-
tesdienst führt.

Moderne Instrumente und alte Werke
Vielstimmiger Gemeindegesang, an-
geleitet durch die Kantorin Gabriela
Schöb, unterstützt durch Peter Freitag
an der Orgel, trägt Kirchenlieder zu
Feuer und Wasser bei. 

Zum Matineekonzert im sonnenbe-
schienen Kirchlein findet sich an-
schliessend mit Philipp Mahrenholz
(Oboe), Anne Gerstenberger (Fagott)
und Robert Pickup (Klarinette) eine
Trio-Formation des Opernensembles
La Scintilla ein. Diesmal bringen sie
moderne Instrumente und Werke aus
dem letzten Jahrhundert mit: Jacques
Ibert, Jean Françaix, Sandór Veress,
Erwin Schulhoff. Sie ergänzen die
zwei Elemente Feuer und Wasser, die
Musik weht wie ein leichter Sommer-
wind durch den Raum – charmant,
verspielt, witzig. 

Die Noten dahinter sind komplex,
wahrlich etwas für Könner, verrückte
Rhythmen, rasante Läufe, Soli in al-
len Höhen und Tiefen. Die Musiker,
innerlich fokussiert und wach gegen-
einander, lassen sie beschwingt da-
hinfliessen.

Welle rollt über die Klaviertasten
Meisterlich, wenn auch von ganz an-
derem Charakter, ist das Abendkon-
zert mit dem Klavierduo Adrienne
Soós und Ivo Haag. Im ersten Teil brin-
gen zwei symphonische Dichtungen,
«Prometheus» (Franz Liszt) und «Die
Waldtaube» die Themen Feuer und
Wasser in hochromantischem und
dramatischem Gestus zu Gehör.

Die hohe und ganz in den Dienst an
der Musik gestellte Interpretations-
kunst fesselt. Zwei Pianisten in einer
Bewegung, die wie eine Welle über die
Tasten rollt, die Finger fliegen in präzi-
sem Wechselspiel über die Tasten, den
kommenden Moment vorauswissend
und punktgenau landend. Jede Geste
ist verständlich: Die verhaltene Frage,
der kraftvolle Akkord, die doppelt im-
posanten Crescendi, die wach beglei-
teten Soli und wohlgesetzten Pausen. 

Die Musik ist eine machtvolle Er-
zählung: Prometheus (siehe Box,
5. Spalte) kündet vom Kampf um und
mit dem Feuer, und Liszt hat da noch
eine raffinierte Spottfuge eingebaut,
die den entmachteten Göttern die Na-
se zeigt. Dvoráks «Waldtaube» er-
zählt, wie eine untreue Frau, die ihren
Gatten tötet, in den Wasserfluten ver-
sinkt.

Das «Abendlied» als Zugabe
Der zweite Konzertteil gehört ganz
dem Gran Duo D 812 von Franz
Schubert. Die vier Sätze werden von
einem langen Atem getragen, sie um-
fassen die ganze Spannweite von
Schubert Tonsprache, vom innigen
Gebet bis zum robusten Tanz-Thema
und münden in ein rauschendes Fina-
le. Viel Applaus gabs, dazu Schumanns
«Abendlied» als Zugabe.

Prometheus trifft auf eine Waldtaube

Mani Matters Sprache der Musik
Am Samstag zeigte Wilfried Meichtry in Kulturcafé «Bsinit» in Braunwald in seinem Multimediavortrag die
spannenden Wechselwirkungen von Musik und Sprache im Leben und Werk der Schweizer Musiker-
legende Mani Matter auf. Aus 42 Archivschachteln, vielen Briefen und in etlichen tiefgehenden Interviews
mit den Bezugspersonen Matters extrahierte der exzellente Biograf Meichtry die Ingredienzen für schil-
lerndes Künstlerporträt, dessen Details überraschen und berühren. Bild Swantje Kammerecker

Die Geschichte
von Prometheus
Braunwald. – Im Einführungsrefe-
rat am Sonntagnachmittag be-
leuchtet Michael Eidenbenz die li-
terarischen und philosophischen
Bezüge des Wochenthemas – von
der griechischen Mythologie über
Dichtungen von Herder und Goe-
the bis zu ethischen Fragen der Ge-
genwart. 

Prometheus, der den Menschen
das Feuer brachte (das Zeus ihnen
verwehrte) und zur Strafe an einen
Felsen gebunden seine Leber von
einem Raubvogel fressen lassen
musste, verkörpert die Selbster-
mächtigung des Menschen und
setzt den (ambivalenten) Fort-
schritt in Gang. 

Während Feuer zerstört, kommt
Wasser als Lebensspender daher
und verweist auf den Kreislauf des
Lebens. Doch als Wirtschaftsgut in-
mitten mächtiger «Finanzflüsse»,
abgefüllt und in Flaschen verkauft,
ist es längst keine natürliche Res-
source mehr, wie Eidenbenz am
Beispiel des Monopolisten Nestlé
erläutert. Und gerade in jener Zeit,
wo die Ausbeutung der Natur ge-
zielt begonnen habe, wurde sie zu
einer neuen diesseitigen Religion
verklärt. «Des Menschen Seele
gleicht dem Wasser, sein Schicksal
aber gleicht dem Wind», mit die-
sem Zitat rundet der Referent sei-
ne Überlegungen ab. (swk)

Matineekonzert: Das Bläsertrio La Scintilla lässt am Sonntagmorgen einen leichten Sommerwind durch die Dorfkirche wehen. Bilder Swantje Kammerecker

Tastenwelle: Das Klavierduo Adrienne Soos und Ivo Haag überzeugt mit seinem Wechselspiel am Piano das Publikum
beim Abendkonzert im Saal des Märchenhotels «Bellevue».

Vortrag: Michael Eidenbenz verbindet
Mythologie, Dichtung und Ethik.


